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uſtalten anger ommen. 


orden 
Osnabrück das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Herr Carl Eggert if von dem Práfidenten der Republik 
zum Geſchäftsträger und General-Conſul für das Königreich 
ere ernaunt werben und hat in erſterer Gigenfchaft kürzlich 
— ret dem Herrn Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
überreicht. 

Der Geheime Canzlei-Secretair Elsner ift zum Geheimen 
Canzlei⸗Juſpector, und ber Sanzlei-Mfjiftent Thomas zum Geh. 
Canglei-Secretalr im Bureau des Staatdminifteriums, der im Lite 
rariſchen Bureau des Königl. Staats- Minlſteriums beſchäſtigte Dr. 
Küttge zum Director dleſes Bureaus, 

anken in Tönning, dul erm zum Notar im Departement des Ap⸗ 
Nüladonsgerichts zu Klel ernannt worden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Florenz, 7. Dec. Die Deputirtenkammer hat den 
Abg. Lanza Bie Präſidenten gewählt mit 194 gegen 174 
Stimmen. Die Regierung fordert einen Supplementar⸗ 

Credit zur Anſchaffung neuer Gewehre. 
London, 7. Dec. Das Opernhaus iſt abgebrannt. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 6. Dec. Whos. Die heutigen Mbenbblatter 
conflativen die Wichtigtelt der geſtrigen Erklärungen Roußer's 
. unter Frankreich) und heben hervor, daß die Situation 


ch dadurch geklärt habe. Die „France“ ſchrelbt hierllber: 


Das erſte Refülter ver Erklärungen Rouher's wird darin bee 
ſtehen, daß die Conferen! unnöthig gemacht wird. Die 
römiſche Froge if gelöſt, wie es unſere Ehre und die Rube 
unſeres religlöſen Gewiſſens erforderte. Die „France“ 
ſchließt ihren Artikel mit den Worten: Man weiß ſetzt was 

ankreich will und in einem Lande wie das cunfrige iſt eine 
» Politit, welche ſich befeftigt, ſtets eine Politik des Triumphes. 
Heute wurde der Prozeß der Fürſtin Metternich gegen 


den „Courrier frangais” verhandelt. Der Gerant Lepage 


zu einem Monat Gefängniß, Redacteur Vermorel zu 


n Gefängniß, zu 1000 Frs. Geldſtrafe und zu den 


Proceßkoſten verurtheilt. : 


heut mit allen gegen drei Stimmen beſchloſſen, den Groß ⸗ 
Herzog in einer Adreſſe um die Einführung der obligzato⸗ 
riſchen Civilehe zu erſuchen. 


Belgrad, 6. Dec. Das Journal „Vidoddan“ beſpricht 
die gefirige Kundgebung der officiellen Zeitung und erklärt: 
Seiblen iſt ſelbſt ein Wächter der Integrität der Pforte; 
keine wie immer geartete, dieſer Integrität widerſprechende 
Politik kann Serbiens Einwilligung erwarten, da wir die 
Integrität des ottomaniſchen Reſches nicht nur als die 
Grundlage des Friedens im Orient, ſondern auch als Lebens. 
bedingung unſerer nationalen Exiſtenz betrachten. Die Re⸗ 
gierung wird durch ſolche Politik die erforderliche Confolidi- 
rung Serbiens energiſch verfolgen. — Ein öſterreichiſcher 
Polt⸗Courier it 4 Stunden hinter Belgrad erſchoſſen worden. 

j AS 6. Dec. Das biefige Conſulat der Republik Ve. 
nejüela veröffentlicht im Auftratze feiner Reglerung ein Decret Der» 
felben vom 6. Nev., demzufolge eine außerordentliche Erhöhung von 

20%, auf bie Importzölle feftgelegt wird, ausgenommen den Zoll 
an fi r Mebl, welcher unverändert bleibt. In Guyana Puerto und Ca. 
dello begimit die Erhöhung der Zölle auf alle von den Antillen und 
Nordamerika tmpertitten Waaren am 15. Dee., tu den übrigen Hä. 
fen von Venezuela am 31. Dec. Für dle enropälfchen Schiffe tritt 
der Beginn der Zellerhöhung erſt am 15 reſp. 31. Jan. ein. Dieſe 


Zollerhöhung ift für die Dauer eines Jahres beſtimmt, in den bel. 


den dann folgenden Jahren foll eine Vergütſgung von 10 % auf 
bie melia zu erhebenden Zölle zur Ausgleichung eintreten. 


T. B. f. N. 
Bern, 6. Dec. Zum Bundespräſidenten iſt Dubs ihn 
um Bicepráfidenten Welti; an Stelle Fornerods iſt Ruffi 
iaa in den Bundesrath gewählt. 
— — — 


1000 Landtagsverhaudlungen. 

11. Situng des Abgeordnetenhauſes am 6. December. 
Nachdem der Präſident das Schreiben des Grafen Bis⸗ 
warck verleſen, in welchem die Entlaſſung des Grafen zur 
j ier und die Ernennung des Dr. Leonhardt zum Juſtizmi⸗ 

8 angezeigt wird, überreicht der Finanzminiſter die Ver⸗ 


räge mit den depoſſedirten Fürſten, bei deren Abſchluß levig⸗ 
lich politiſche Rückſichten maßgebend geweſen. Dieſe Verträge 
enthielten, wenn auch nicht eine ausdrückliche Verzichtleiſtung 
der Fürſten. ſo doch eine thatſächliche Anerkennung der gegenwaͤr⸗ 
tigen Verhältniſſe. Zum Abſchluß der Verträge fei die Regierung 
berechtigt geweſen, weil fie bis zum 1. Okt. in Bezug auf die 
Verhältniſſe der neuen Provinzen an die Zuſtimmung der 
Landesvertretung nicht gebunden war. Sie hatte ſich der Do» 
mänen zur Abfindung bedienen können, aber de glaubte dieſe 
dem Staatsvermögen erhalten zu müſſen. Den nenen Pro- 
vinzen eine Anleihe für diefen Zweck aufzulegen, trug fie Der 
denken, weil der Zweck ein allgemeiner war. Aus dieſen Grün ⸗ 
den habe fie die Mittel aus dem Credit, welcher der Kriegs⸗ 
kaſſe zur Verfügung ſtand, in der Erwartung genommen, daß 
Se dafür die Zuſtimmung des Landtags werden würde, dem 


echenſchaft zu legen ſie Willens war und ſie glaubte dies 


Letztere in der Vorlage betr. den Credit gethan zu haben. Da 
die Budgetcommiffion die Vorlegung der Verträge ſelbſt wünſche, 
ls entſpreche die Regierung dieſem Wunſche bereitwillig. (Die 
orlage geht an die Budgetcommiſſton.) Ferner überreicht der 
betr. die penal des 

D 


Finanzminiſter einen Geſetzentwurz 
nds 


e 200 ba- Domanial⸗Ablöſungs⸗ und Veräußerurgs 


ca. 500,000 Thlr. jährlich) an den Provinzial⸗Landtag der 


Sonnaben 


— ap 


cheint täglich zweimal; am Sonnta ge 
ends. — Beitellungen werden in ber nit 
e Ro. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Prov. Hannover. 
miſſion überwieſen. 
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oe dieſe Vorlage wird der Budgeteom⸗ 
Es folgt die Vorberathung des Etats für 1868 und zwar 


der Etat der Salzkaufs⸗Verwaltung, d. h. die Einnahme aus 
den Salzvorräthen in den Magazinen des Staates, mit denen 
im nächſten Jahre nach Aufhebung des Monopols geräumt 
werden ſoll, nämlich 478,000 Tonnen zu einem Selbſtkoſten⸗ 


preis von 3 Thlr. 8 Pf. die Tonne, die nach Abzug der Aus⸗ 
gaben (90,530 Thlr.) einen Reinertratz von 1,877,410 Thlr. 
in Ausſicht ſtellen. Der Verkauf der leeren Säcke wird 
200,000 Thlr. bringen. Um dem Salzmangel in einzelnen 
Landestheilen vorzubeugen, find 10,000 Thlr. für Frachten 
angeſetzt. Die Verpackung des Salzes in den Magazinen 
der Oſtſeeprovinzen kommt in Wegfall. Von dem i. J. 1867 
in Funktion befindlichen 539 Beamten bleiben nur noch 72 
im Dienft, A daß 106,657 Thlr. erſpart werden. 

He omm. Geh. Rath. Scheele: Die Regierung werde 
ihre Beſtände theils in einzelnen Partien, theils in größeren 
Abthellungen auf einmal zum Verkauf bringen. Im Laufe 
des J. 1868 werde die Verwaltung noch ſo geführt werden 
wie früher, um miglidenfallé eintretendem Mangel an Salz 
in den entlegeneren Theilen des Landes vorzubeugen. Für 
jede einzelne Verkaufsſtelle iſt ein beſtimmter Preis feſtgeſetzt 
worden, wobei das Biel geweſen if, nur die Selbſtkoſten zu 
erlangen. An einzelnen Orten freilich, wo uns das en liſche 
Salz concurrirte, war auch das nicht möglich. Die Befürch⸗ 
tung, daß mit der Aufhebung des Monopols an einzelnen 
entlegeneren Verkaufsſtellen der bisherige Monopols preis 
überſchritten werden möchte, hat ſich nicht als begründet er» 
wieſen. Es giebt keine einzige Stelle, wo vas Salz nicht 
billiger geworden iſt; an den meiſten Stellen bat ſich ein um 
1 % niedrigerer Preis für ven Centner herausgeſtellt. Ein 
großer Theil des Landes wird fortan mit Salz verſorgt wer⸗ 
den aus den k. ſächſiſchen Salinen. Ein fo großer Verkäufer 
bedarf natürlich grözeret Depots an den Hauptorten und aus 
dieſer Erwägung iſt zwiſchen dem Chef der Finanz⸗ und der 
Handelsverwaltung die Vereinbarung hervorgegangen, die 
verſchiedenen großen jetzt leer werdenden Magazine dem 
Salinenfiskus zu überlaſſen. 

Abg. Dr. Hammacher rügt es, daß dem Salinenfistus 
die Magazine unentgeltlich überleſſen würden, dadurch werde 
der Privathandel ſehr benachtheiligt und erſchwere es demſel⸗ 
ben die Concurrenz. — Der Reg.⸗Commiſſar erwiedert, daß 
die Magazine auch vermiethet werden würden. Nach einer 
eae tionen biefes Etats Pee 
Es folgt der Etat der Lotterievermaltang. In Preußen 
beſtezen fortan außer der Lotterie in Berlin noch die in Han. 
nover und Osnabröck. 1) Lotterie in Berlin: 95,000 Loofe 
mit 4,544,000 % Einſätzen, Gewinnantheil des Staates a 
13% %% (nach Abzug des Procentbetrages für die Freilosfe), 
für 2 Lotterien im Jahre: 1,334,565 %; 2) in Hannover: 2 
Letterien im Jahre, 14,000 Loofe in 5 Klaſſen, Betrag der 
Einſätze 352,800 %, Gewinnantheil des Staates zu 10% 
75,992 %; 3) in Osnabrück: 2 Lotterien im Jahre, 22,000 
Looſe in 5 Klaſſen, Betrag der Einfäge 306,000 Re, Gee 
winnantheil des Staates zu 10% 62,400 A Die Einnahme 
aus ſämmtlichen Lotterien: 1,473,392 %, von denen nach Ab- 
rat Berwaltungstoften ein Ueberſchuß von 1,389,802 A 
verbleibt. 

Zu diefem Etat liegen folgende 3 Anträge vor: 1) des 
Abg. Becker, die Regierung aufzufordern, auf die möglichſt 
baldige Aufhebung der Lotterſe Bedacht zu nehmen; 2) des 
Abg. Lauenſtein desſelben Inhalts, jevod mit dem Zuſatz: 
„bis zur Vorlage des nächſten Budgets“ u. ſ. w.; 3) des Abg. 
Jacobi (Liegnig): die Staatsregierung um Auskunft zu er ⸗ 


ſuchen, weshalb dieſelbe beabfidtigt, die Verordnung vom 5. 


Juli d. J., wonach bie Landeslotterien in > gordas und Os⸗ 
nabrück, ſowie die Lotterie in Frankfurt a. M., und zwar eine 
jede derſelben nach Beendigung ihrer zweiten, im laufenden 


Jabre spielenden Klaſſes lotterſe, aufgehoben werden follten — 


hinſichtlich der Lotterien in Hannover und Osnabrück nicht 
zur Aus führung zu bringen; ferner, welche Abſichten hinſicht⸗ 
lich der Lotterie zu Frankfurt a. M. obwalten. 
Reg.⸗Commiſſar v. Lentz theilt mit, daß viele Peti⸗ 
tionen aus Hannover um die Fortdauer der Lotterie gebeten 
hätten. Eine Mehr große Zahl von Familien würde durch 
plötzliche Aufhebung der Lotterie exiſtenzlos werden. Es ſind 
dort 112 Haupt⸗Einnehmer und 383 Unter⸗Einnehmer. In 
goles deſſen wurde die Frage dem Provinzial⸗Landtag von 
annover zur Begutachtung vorgelegt, und dirſer hat ſich 
dafür ausgeſprochen, daß unter allen Umſtänden für die 
Durchführung der Aufhebung eine geräumige Friſt zu ſetzen ſei. 
Abg. Becker (Dortmund): Wenn der Staat Chrenfira- 
fen und Geldſtrafen auf das Hazardſpiel ſetzt, ſo ſollte er 
doch vor allen Dingen nicht ſelbſt gewerbsmäßig Hazard ſpie⸗ 
len. Der einzige Grund gegen die Aufhebung it immer der: 
„Die Aufhebung fet zur Zeit nicht opportun.“ Das iſt nichts 
weiter, als eine landläufige Redensart, durch die man jede 
Verbeſſerung der Verwaltungsein richtungen zurückweiſt, und 
die ſehr häufig den Ausführungen rationeller Deconomen enty 
gegengeſetzt wird. Im 3. 1847 ſagte ein Mitglied des very 
einigten Landtages bei derferſten parlamentariſchen Discuſſton 
dieſes Thema8: „Es hat auf mich ſtets einen peinlichen Eine 
druck gemacht, unter den Zweigen unſerer Staatsverwaltung 
ein Juſtitut zu erblicken, welches meines Erachtens feiner 
Tendenz nach doch wohl nur als ein unmoraliſches betrachte 
werden kann. Ein ſolches Inſtitut paßt nicht in einen Staat, 
deſſen Regierung Religion, Moralitát und gute Sitte fo ho 
hält, wie die preußiſche; und es macht in der That eine 
höchſt ſchmerflichen Eindruck, als Mittel zur Vermehrung d 
Staeideinnahmen eine Summe qu verwenden, die mit dadur 
eniſteht, daß die unteren Volksklaſſen fi zu Ounfien derſel⸗ 
ben die nothwendigſten Lebensmittel entziehen. Es iſt 
dem Hrn. Finanzninifter (damals v. Düesberg) gejagt wore 


len ac. werden aber den 


welche Ereigniffe in der Zwiſchenzeit eintreten können. 


raner ihren Parriotismub durch Ankauf preußiſcher 


von 


den, daß er ſich dem Antrage auf Aufhebung der Lotterie aus 


zweien Gründen widerfege: einmal weil der Staatshaushalt 
für jetzt den Gewinn nicht entbehren könne, dann, weil ber 
Zweck doch nicht erreicht werden würde. 
nur von Ueberſchüſſen reden hören, ſo daß, wenn die Abſchaf⸗ 


Bisher haben wir 


fung der Lotterie wünſchenswerth erſcheinen möchte, doch nicht 


gerade in dem Finanzzuſtande ein Grund zu finden fein dürfte, 
die Aufhebung zu unterlaffen. Der zweite Grund iſt der, daß 


der Zweck ohnehin nicht erreicht werde, weil die benachbarten 
Staaten auch erſt die Lotterie aufheben müßten. „Nun frage 
ich aber: iſt die Aufhebung der Lotterie einmal wünſchens⸗ 
werth, wird dies Suftitut, ich wiederhole es, als unmoraliſch 
betrachtet, ſoll dann nicht Preußen mit einem guten Beiſpiel 
vorangehen?“ — Und wer war der Redner von damals ? 
Es iſt ver heutige Hr. Finanzminiſter! (Hört! Hört!) 
Dieſes allſeitig als verwerflich anerkannte Inſtitut dürfen wir 
veßhalb nicht erft noch in die neuen Landestheile einführen; 
Naſſau, Kurheſſen und Schleswig ⸗Holſtein kennen es nicht; 
in Hannover un» Frankfurt aber iſt es durch Königliche Ver⸗ 
ordnung vom 5. Juli aufgeboben worden; ſie bleibt alſo auf⸗ 
gehoben und wir haben gar nichts Anderes zu thun, als die 
für die Lotterien von Osnabrück und Hannover auf dem Etat 
in Anſatz gebrachten Poſitionen zu ſtreichen im Uebrigen aber 
einen Antrag anzunehmen, der die Aufhebung der in den alten 
Provinzen beſtehenden Lotterien befürwortet. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Ich denke über bie Lotterie 
heute noch gerade fo wie im Jahre 1847. Die Regierung 
iſt auch entſchloſſen, mit der Beſeitigung der Lotterie vorzu⸗ 
gehen, ſobald vie Umſtände es geftatten. Ein Anfang follte 
hierin durch die Allerh. Verordnung vom 5. Juli d. J. in 
Hannover, Osnabrück und Fraukfurt a. M. gemacht werdenz 
die bedeutende Anzahl der dagegen gemachten Vorſtellungen 
aber, unterſtützt durch Vorſtände der Städte, ſo wie das faſt 
einſtimmige Votum der hannov. Provinzialbertreter veran⸗ 
laßte die ſpätere Wiederaufhebung der Verordnung. Was 
die Stadt Frankfurt a. M. betrifft, fo war neben der Rück⸗ 
ſicht für die durch Aufhebung der Lotterie in ihrem Unter⸗ 
haltserwerb gefährdeten Familien noch die Erwägung maß⸗ 


gebend, daß bei den Verhandlungen über die Auseinander- es 


ſetzung des ſtaatlichen und ſlädtiſchen Vermögens der Gedanke 


laut wurde, der Stadt als Entſchädigung für manche Ein⸗ 


bußen die Einnahmen aus der Lotterie zu überweiſen. Ich 
ſelbſt hoffe, daß es möglich ſein wird, recht bald mit der 
vollſtändigen Beſeitigung der Staatslotterie vorzugehen, halte 
enwärtigen Auger nicht für dazu geeignet. 


Abg. Lauenſtein glaubt nicht, daß der in der Auffin⸗ 


dung neuer Einnahmequellen fo erfahrene Hr. Finanzminiſter 
durch die Abſetzung der Summe von 1½ Million 9 te 
Verlegenheit geſetzt werden würde. Man möge endlich denen, 


die die öffentlichen Spielbanken ſortbeſtehen laſſen wollten, 
den Einwand, den fie gegen die Aufhebung anführen, ents 
ziehen, daß der Staat ja ſelbſt Spielunternehmer ſei. Die 
Streichung der Poſitionen für die Lotterien in Hannover und 


Osnabrück halte er nicht für zweckmäßig, da es keine practiſche 
Wirkung habe und neue Unzufriedenheit erregen würde. 


Finanzminiſter v. d. Heydt erſucht die Berfammlung noch⸗ 
mals, den Lauenſtein'ſchen Antrag nicht anzunehmen. Es ſei 
nicht empfehlenewerth, den Wegfall einer erzeblichen Staats⸗ 
einnahme im Voraus zu beſchließen, ohne Rückſicht darauf, 
Die 
Regierung werde den Gegenſtand im Auge behalten. 

Abg. Elliſſen bedauert den Beſchluß bes hannoverſchen 
Provinzial⸗Landtages und empfiehlt den Lauenſteinſchen Ans 
trag. — Abg. Groſchke ſtimmt demſelben prinzipiell zu, 
aber er wünſcht erſt zu wiſſen, wie man Deckung für den 
Ausfall ſchaffen folle. Durch Beſeitigung der öffentlichen 
Lotterien werde man übrigens eine Menge von Winkel⸗ 
Spielen ins Leben rufen. — Abg. Grumbrecht bedauert, 
daß die Verordnung vom 5. Juli in Hannover nicht zur Aus⸗ 
führung gekommen, glaubt aber, daß es politiſch nicht klug 
wäre, jetzt den Verſprechungen, die die Regierung in Hane 
nover gemacht, entgegenzutreten. — Abg. Virchow weiſt 
nach, daß die Verordnung vom 5. Juli noch heute zu Recht 
beſtehe, weil die zweite, dieſelbe aufyebeude, nicht ordnung⸗ 
gemäß publicirt fei. Man muthe dem Haufe alſo zu, das, 
was zu feiner Zufriedenheit beſeitigt fei, von Neuem wieder 
einzuführen. Er bitte alſo tie betr. Poſition zu ſtreichen. 
Es fei auf den Unterfchied zwiſchen dem Lotto und den öffent⸗ 
lichen Spielbanken enge Die letzteren erregen freilich 
mehr die hitzigen Leidenſchaften, das erſtere aber wirkt chro⸗ 
niſch und bringt es mit ſich, daß die armen Leute ihren Spar⸗ 
pfennig zum Collecteur tragen, die natürliche Hüls quelle, auf 
pie fie in der Noth zurückgreiſen müſſen; es iſt fatiſtiſch 
nachgewieſen, daß je mehr das Spiel am einem Orte zus 
nimmt, deſto geringer die Einlagen in die Sparkaſſen wer⸗ 
den. Die Rückſicht auf die Collecteure zum Nachtheil des 
Gemeinwohles if übel angebracht. Redner empfiehlt ven 


Lauenſteinſchen Antrag und die Streſchung der beiden han⸗ 


növerfchen Lotterien. y 

Abg. v. Binde (Minden): Es if unmöglich, die durch 
Verordnung aufgehobenen Lotterien durch die Hinterthür des 
Etats wieder einzufübten. In Frankfurt liegt die Sache au⸗ 
ders, weil die zweite Verordnung, welche bie erſte beſeitigte, 
durch die Geſetzſammlung veröffentlicht und rechtskräftig iſt. 


Unpolitiſch kann es unmöglich fein, wenn der preuß. Landtag 
400 Collecteuren entgegentritt. 
„Stände haben wiederholt die Aufhebung der Lotterien bean» 
tragt, und wenn der Provinziallandtag das Gegentheil wünſcht, 
fo wäre das in der That byperconfervativ. Die Streichung 


Die früheren hannoverſchen 


der Lotterien würde freilich nur bewirken, daß die Leet de 

oofe bea 
leben würden. (Heiterkeit.) Jedoch fei er nicht fiber, ob nicht, 
wenn die Lotterie überhaupt aufgehoben würde, bie Erhebung 


einer neuen Steuer erforderlich wäre, die die ärmeren Klaſſen 


me 


mod) härter drücken könnte, als die Lotterie. Er fei daher für 
den Autrag Becker und gezen den Lauenſtein'ſchen. 
Der Finanzminiſter bittet, auf die Wäaſche des Pro⸗ 
vinziallandtages Ruͤckſtet zu nehmen und einen Aufſchub für 
vie Aufhebung der hannorerſchen Lotierien zu bewilligen. — 
Abg. Miquel: Die Aufhebung der hannoverſchen Lolterie 
würde nur den preuß. Looſen ein Agio zufügen; alo fei es 
beffer, fle überhaupt in der ganzen Monarchie aufzuheben, 
wofür der Antrag Laucnftem ein volles Jahr Zeit laſſe. — 
Die Poſitionen der Lotterie in Berlin werden genehmigt. Vor 
ber Abflimmung über die in Hannover und Osnabrück ber 
merkt Abg. Lasker, daß man nicht wegen 400 Familien das 
Unweſen der Lotterte fortbeſtehen laſſe, fo wenig man im Do- 
mänenetat auf die Vettern und Schwäger Rückſicht nahm, als 
es fic) um die Verpachtung handelte. — Die Poſitlonen, betr. 
pie Lotterien in Hannover und Osnabrück, werden geſtrichen. 
Dafür u. A. Graf Belhuſy, Elliſſen, dagegen Tweſten, v. 
ennig und die meiſten Hannoveraner.) — Abg. Grumb- 
recht bittet vergeblich um die Bewilligung für Osnabrück. — 
Von den oben mitgetheilten Anträgen kommt nur der des Abg. 
Lauenſtein zur Abſtimmung und wird mit großer Majorität 
angenommen. ! 

Der Etat der Srehandlung, die im 3.1866 nach Abfüb⸗ 
rung von ½ Mill. zum Staatshaushalt für 1866 noch einen 
Nettogewinn von 302,000 übrig behalten hat, wird ge⸗ 
nehmigt. Auf das Geſuch des Abg. Schmidt, einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die Geſchäfte der Seehandlung zu ge⸗ 
ben, wie Seitens der Bank, antwortet der Finangminifter, daß 
dem das für die Geſchäfte der Seehandlung nothwendig zu 
bewahrende Geheimniß entgegenſtehe. — Der Etat der preuß. 
Bank wird ebenfalls genehmigt (er ſchließt mit einem Ueber⸗ 
ſchuß von 260,000 % ab). Die Zahl der Cemmanditen und 
Anſtalten beträgt jetzt 144 (137 in den alten, 7 in den neuen 
Provinzen). Abg. Dr. Löwe: Hat die Regierung für den 
in einigen Jahren bevorſtehenden Ablauf der Conceſſion der 
preuß. Bank ſchon Vorkehrungen getroffen bezüglich eines neuen 
Bankſyſtems, hoffentlich im Sinne vollſtändiger Bankfreiheit? 
Der Finanzminister antwortet, ſoweit er verfldudlid iſt, aus⸗ 
weichend. Nachdem der Etat der Landesbank zu Wiesbaden 
genehmigt iſt, wird der Etat der Münzverwaltung ebenfalls 
genehmigt. Der Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe ab 
mit 265,560 % Es werden fortan 3 Münzen arbeiten: in 
Berlin, Hannover und Frankfurt a. M. Die letzteren beiden 
werden wahrſchzinlich dauernd in Thätigkeit bleiben, da beider 
vorausſichtlich in nicht zu langer Zeit eintretenden allgemeinen 
Münzreform auf die Möglichkeit einer recht raſchen Umprä⸗ 
gung Bedacht genommen werden müſſe. — (Der Ruf nach 
Vertagung wird laut. Präfdent v. Forckenbeck erſucht die 
Verſammlung ledoch, bis um 4 Uhr aus zuharren. Die 
Journaliſten⸗ Tribüne erhält Licht, es wird finſter 
und finſterer. Allmählig werden die Kronleuchter angezündet, 
was jedoch ſtets fekr lange Zeit in Auſpruch nimmt, fo daß 
die Anzündung aller Flammen erſt kurz vor Schluß der 
Sitzung beendet if. Ein großer Theil der Abgg. verwendet 
meiſtentheils feine Hauptaufmerkſamkeit auf das Beobachten 
dieſer, für den betr. Diener ſehr ſchwierigen und anſtrengen⸗ 
den Operation. Mit Ausrufen der Freude wird es ſtets be⸗ 
grüßt, wenn ein Arm der Gaskrone nach langem Sträuben 
schließlich doch noch Feuer fängt.) 8 

Der Etat der Staatsdruckerei wird genehmigt. Bei 

dem Etat der Porzellan⸗Manufaktur find als Extraordinarien 
ausgeſetzt 100,000 Thlr. als erſte Rate für Verlegung der 
Porzellan⸗Manufactur nach Charlottenburg. l 
Abg. v. Hennig beantragt 1. dieſe 100,000 Thlr. zu ſtrei⸗ 
chen, 2. die Regierung aufzufordern, die baldige Aufhebung 
der Porzellan⸗Manufactur zu veranlaſſen. Der Staat habe 
gar kein Intereſſe daran, die Porzellan⸗Manufactur noch 
änger zu erhalten. Der Staat ſei nicht dazu da, Gewerbe 
zu treiben, am allerwenigſten aber ſolche, bei denen er noch 
zuſetzen müſſe. Die Porzellan⸗Manufactur bringe nicht ein⸗ 
mal die Zinſen für das Grundſtück, geſchweige denn Ueber⸗ 
ſchuß. Außerdem aber erfülle ſie auch in künſtleriſcher Ve⸗ 
ziehung ihren Zweck nicht, der doch der ſein ſollte, der Privat⸗ 
Induſtrie als Vorbild zu dienen Sie werde in ihren Er⸗ 
zeugniſſen, was künſtleriſchen Werth und relative Billigkeit 
anbetrifft, von der Privat⸗Induſtrie übertroffen. Man möge 
das Inſtitut eingehen laſſen; wenn man dies aber wolle, 
dürfe man auch nicht erſt noch große Summen für die Ver⸗ 
legung bewilligen. 

Der Reg.⸗Commiſſar: Das Inſtitut ſei nicht im 
Intereſſe des Erwerbes, ſondern des Unterrichts da, und 
bezwecke die Fortbildung der Kunſt. Er glaube, daß ſie dieſen 
Zweck erfülle. Die Verlegung der Porzellan-Manufactur 
Ly aber durchaus nöthig; denn der Betrieb eines ſolchen 

abrik⸗Etabliſſements fet eine Beläſtigung und eine Beein⸗ 
trächtigung der Umgebung, zumal in einer ſo belebten Gegend, 
wie die ſei, in der ſie jetzt liege. 

Abg. Dr. Engel erklärt die Anträge des Abg. v. Hen⸗ 
nig für begründet und weiſt durch ein Rech enexempel nach, 
daß ſich das Anlagecapital nicht verzinſe. Außerdem beſtän⸗ 
den für andere Gewerbe gleichfalls keine ſolchen Inftitute; es 
fei gar kein Grund vorhanden, gerade für die Porzellanfabzi- 
kation aus der Staatskaſſe zuzuſchleßen. 

Finanzminſſter v. d. Heydt hält es für gerathen, ein fo 
altes, von Friedrich d. Gr. gegründetes Inſtitut nicht ohne 
Weiteres bei Seite zu werfen. Man dürfe dasſelbe nicht von 
blos kaufmänniſchem Standpunkte betrachten. — Es wird über 
den erſten Antrag, Abſetzung der 100,000 %, abgeftimmt. 
Dafür die linke Seite des Hauſes und ein Theil des Cen⸗ 
trums, dagegen die rechte Seite und ein Theil des Centrums. 
Da das Reſultat zweifelhaft iſt, wird gezählt. Es ergiebt 
ſich, daß der Antrag Hennig auf Streichung der 100,000 Re 
mit 162 gegen 141 Stimmen angenommen iſt. Der zweite 
Theil des Antrags, betr. die Aufhebung der Porzellanmanu⸗ 
factur, wird gleichfalls angenommen. 

Die Vorlagen, betr. den Bau reſp. die Zinsgarantie für 
eine Eifenbabn von Gotha nach Leinenfelde und von Trier 
nach Call, welche der Haudelsminiſter einbringt, werden den 
Commiffionen für Handel und Finanzen überwieſen. Nächſte 
Sitzung Sonnabend. 


B. A. C. Berlin, 6. Dechr. [Der neue Juſtizmi⸗ 
niſter.] Graf zur Lippe iſt beſeitigt und es iſt jetzt vielleicht 
Ausſicht vorhanden, daß die Streitfrage über Art. 84 der 
Verfaſſung beigelegt werden wird. Der neue Juſtizminiſter 
Dr. Leonhardt war vor 1848 Advokat, und hat ſich damals 
durch mehrere juriſtiſche Schriften und Eſſais einen Namen 
erworben. Unter Stüwe 's Miniſterium wurde er Reſerent 
im Juſtizminiſterium und erwarb ſich große Verdienſte durch 
die Organiſation der Juſtiz, namentlich durch die vorzügliche 


Civil Prozeßordnung von 1850, die ef ganz als fein Werk, 


zu betrachten iſt. So groß feine organiſatoriſche und juriftifde 


Befähigung zu heilſamen Juſtizreformen erſchien, und ihm 


die allgemeine Gunſt des Landes erwarb, ſo groß war hier 


auch die Mißſtimmung, als er Pd 18581859 unter dem 
Miniſterium Borries herbeiließ, fein eigenes Werk der 
Juſtizreform im retrograden Sinne zu ändern. Außerdem 
hat er ſich in jener Zeit als Mitglied der deutſchen 

ivilprozeßeommiſſion in Hannover ausgezeichnet, namentlich 
durch eine Schrift in der er den deutſchen Civilprozeßentwurf 
erſter Leſung in jener Commiſſion mit dem preuß. Gegenent⸗ 
wurf in eine kritiſche Vergleichung brachte. In volkswirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung iſt von ihm zu conſtatiren, daß er ſich 
allerdings, in Uebereinſtimmung mit den meiſten liberalen 
Juriſten Hannovers, gegen Handelsgerichte ausſprach. 
Im J. 1865 wurde er Generalſtaatsſekretair im Miniſterium 
Bacmeifter und blieb in dieſer Stellung, bis der Krieg aus. 
brach. Der Volkswitz ſagt von ihm, er habe das Kunſtſtück 
mit den zwei Kanoneukugeln ausgeführt; mit der hannövri⸗ 
ſchen ausgeworfen, habe er ſich geſchickt auf die entgegen⸗ 
kommende preußiſche geſetzt. — Wir ſind weit entfernt, ſo 
wohl dieſen harmloſen Scherz, als die obigen Thatſachen zu 
dem Zweck mitzutheilen, um ein Vorurtheil gegen den neuen 
Juſtizminiſter zu erregen. Ob mit dem Wechſel ver Perſon 
ein Wechſel oder eine Milderung des Syſtems, namentlich der 
politiſchen Verfolgungen, eintreten wird, muß ſich erſt zeigen. 
Wir wollen deshalb auch noch nicht Conjecturen aus der Ver⸗ 
gangenheit des neuen Miniſters ziehen, da wir erwarten, daß 
eine nene, große Zeit auch an ſeinem Geiſte nicht ſpurlos vor⸗ 
übergehen und er mit den „großen Zielen“ wachſen wird. Für 
die heilſamſten und dringendſten Formen unſerer Juſtizver⸗ 
waltung hat er freie Bahn. — Eine lebhafte Discuſſion iſt 
über die 25 Millionen, die den bepofjebirten Fürſten gegeben, 
zu erwarten. Die Vorgänge zwiſchen Tweſten und dem Gra⸗ 
fen Bismarck in der Commiffion find zwar zu einem verſöh⸗ 
venden perſönlichen Ausgleich gekommen; aber die Sache 
ſelbſt ift fs brennend, daß man nicht vorausſetzen kann, das 
Abgeordnetenhaus werde „kühl bis an's Herz hinan“ darüber 
berathen. Es iſt ſchon gemeldet, daß auch die Conſervativen 
in dieſer Frage keineswegs mit der Regierung durchweg ein⸗ 
verſtanden ſind. Für die Neglerung liegt hierin ein Finger⸗ 
zeig, jetzt noch, ſoweit es mözlich iſt, einen Ausgleich zu fa» 
chen, dem die Abgeordneten zuſtimmen können. 

l Conſervative Unzufriedenheit.] Die „Oſtpreuß. 
Stg. u. officielles Anzeigeblatt“ iſt „überraſcht“ von bem „plötz⸗ 
lichen“ Rücktritt des Juſtizminiſtere. Sie giebt zu, daß es 
fähigere Juſlizminiſter giebt als den Grafen zur Lippe, und 
daß die gegenwärtigen Aufgaben ſeine Kräfte überſteigen. 
„Allein — fagt fie — das Befremdende des Räcktritts liegt 
in dem gegenwärtigen Zeitpunkte und in dem, wie es ſcheinen 
will, damit verbundenen Bug ſtändniſſe an die liberale Partei. 
Wir wollen gern glauben, daß dem Rücktritt des Juſtiz⸗ 
Miniſters eben fo wenig politiſche Momente, welche man in 
der Fortſetzung der Tweſten'ſchen Uanterſuchungsſache finden 
könnte, zu Gruade liegen, allein, was ändern alle dieſe Er⸗ 
klärungen an der einzigen und unumſtößlichen Thatſache, daß 
der Graf zur Lippe faſt an demſelben Tage feine Demilfton 
erbeten und erhalten hat, wo die vereinigte Liga der Freie 
Conſervativen, der National⸗Liberalen, der Polen und Ultra⸗ 
montanen mit einer Dajoritát von 14 Stimmen den Lasker'⸗ 
ſchen Antrag annahm, deſſen ſachlichem Inhalt gegenüber der 
Juſtizminiſter durch die Inanspruchnahme der preußiſchen Gee 
richte engagirt war. Wer will die liberale Partee daran hin⸗ 
dern, mil Emphaſe darauf hinzuweiſen, wie Tropfen Waſſers 


b ali 
es Sie felon einer in ſich geeinigten und als n pe, 


bekannten Regierung mit der Zeit Erfolge abringen kann 
Es if der Sieg der liberalen Partei, wenn man lediglich 
die Perfonenfrage ins Auge faßt, gewiß von untergeord⸗ 
neter Bedeutung; aber wir vermögen das conſervative Princip 
als folded nicht mehr als intakt zu betrachten, daß die Bota 
der Landes vertretung ohne Einfluß bleiben müſſen auf die 
Stellung der Miniſter zur Krone... Mußte ver Juſtizminiſter 
im Intereſſe des Friedens und der gedeibliden Entwickelung 
unferer Verfaſſungsverhältniſſe feinen Platz räumen, fo hätte 
ſein Rücktritt ohne jegliche äußere Oſtentation, am aller⸗ 
wenigſten aber in der Geſtalt eines Sieges ſeiner Gegner 
erfolgen müſſen. 5 die Regierung hoffen darf, durch das 
von ihr gebrachte Opfer auf den Dank der liberalen Partei 
zu rechnen, laſſen wir dahingeſtellt; wir wollen es wünſchen, 
wenn es uns auch räthlicher erſcheint, daß die Regierung bei 
ihren Berechnungen mehr auf die Erhaliung ihrer zuverläſſigen 
Freunde ihr Augenmerk richtet, als auf die zweifelhafte Um⸗ 
wandlung alter Gegner, denen es lediglich um Conceſſtonen 
und Compromiſſe zu thun iſt, welche auf Koſten altbewährter 
confervativer Grundfäge abgeſchloſſen werden. 

— [Kreisgerihts- Director Schul] in Herford, 
früher Abgeordneter und Mitglied des linken Centrums (Brace 
tion Bockum⸗Dolffe), if, wie jegt auch die „Arewsstg.“ mit, 
theilt, zum Präſidenten des Berliner Stadtgerichts ernannt. 

* [Das Demiſfiosgeſuch] des Grafen zur Lippe iſt, 
wie die „Kreuzztg.“ meldet, Allerhöchſten Orts durch eine zur 
Publication beſtimmte ſehr anerkennende Cabinets⸗ Ordre 
genehmigt. Außerdem hat Graf zur Lippe den Rothen Adler, 
Orden 1. Kl. mit Eichenlaub erhalten. Graf zur Lippe hatte 
wiederholt feine Entlaffung nachgeſucht, aber nicht erhalten, 
zuletzt am 11. November. ES 

R (Muff. Zolltarif] Zu dem Etat für das Miniftes 
rium der ausw. Angelegenheiten werden, wie wir Hören, An. 
träge vorbereitet, dahin gehend, an die Regierung die Frage 
zu richten, ob bei dem agen e Stande der Dinge Uns 
terhandlungen mit der ruſſiſchen Regierung wegen Exmäzi⸗ 
gung des ruſſiſchen Zolltarifs und wegen der vertratsmäßigen 
Regelung des Grenzabfertigungsweſens in Ausſicht ſtehen. 
Die Regierung fol ferner um Auskunft gebeten werden Dar» 
über, ob und welche Genugthuung fie von der ruſſiſchen Rew 
gierung für die am 13. Sept. an der zuffiiden Grenze bei 
Straßburg in Weſtpreußen vorgekommenen renzverlegung, 
Tödtung und Beraubung preubifd ex Staatsbürger durch 
ruſſiſche Soldaten geferdert refp. erhalten hat. Es fol end⸗ 
lich die Regierung gefragt werden, ob dieſelbe bei der ruſſiſchen 
Regierung Schritte gethan hat, um die endliche Freilaſſung 
aller in Sibirien oder im Innern von Rußland aus der Zeit 
des poluiſchen Aufſtandes gefangen gehaltenen preußiſchen 
Unteltbanen zur Rückkehr in die Heimath zu erwirken? 

* [Dementi.] Die „Nat.⸗Zlg.“ iſt ermächtigt die Nac 
richten Verhandlungen über den Eintritt des Akg. Lasker 
in zus Bundeskanzleramt von Anfang an bis zu Ende als 
auf Erfindung beruhend zu erklären. Es iſt niemals von 
keiner Seite auch nur ein Wort gefallen, welches auf irgend 
eine Auſtellung des Abg. Lasker ſich bezogen, oder auch nur 
entfernt hingedeutet hätte. p 

[Ueber die Vorgänge in der Budgetcom 
miffiou] erhält die „Nat.⸗Zig.“ eine genauere Darftellung, 
der wie Folgendes entnehmen: Nachdem ber Vorfigende der 
Budg⸗teemmiſſion, Abg. Stavenhagen, dem Grafen Bismarck 
erfid 1, daß er eine perſönliche Beleidigung des Grafen in 
den Worten des Abg. Tweſten nicht habe finden und daher 


die Steine aus böhlen und ein ſterker, entſchloſſe⸗ 


Paris auserſehen. — 


keine Rüge extácilen können, wendet: ig noch [edt am 29. 
Graf Bismard ſchriftlich an Hro. v. Fordenbe und vers 
langte von dieſem als Präſtdenken des Adgeordnetenhauſes 
ein Einfóreiten, fet es im Plenum, fei es in der Badgete 
commiſſion, indem er erklärte, ohne Schutz gegen perſönliche 
Vorwürfe, wie fie in der Commiſſion erhoben worden, nicht 
mehr als Miniſter mit dem Haufe verhandeln zu kö enen. 
Auf Mittheilung dieſes Schreibens richtete Hr. Tweſten an 
Hin. v. Ford nbeck einen Brief, in welchem er das Recht 
wahrte, jeder Zeit auszuführen, daß die Regierung der Landes⸗ 
vertretung gegenüber gegebene Zuſicherungen oder Geſetze 
verletzt babe und erklärte, daß ihm jede Absicht einer Belei⸗ 
digung fern gelegen habe. Hr. v. Forckenbeck toeilte das dem 
Hrn. Miniſter-Präſidenten mit, lehate eine Einmiſchung 
feinerfeits als Präfivent des Abgeordnetenbauſes als nicht ¿us 
läſſig ab, erbot ſich aber zu privater Vermittelung. Da 
Graf Bismarck jetzt beſonders hervorhob, daß ihm oder der 
Regierung der Vorwurf des Vertrauensbruches gegenüber 
der Landesvertretung gemacht fel, fügte Hr. Tweſten 
feinem erſten Schreiben an Hrn. v. Forckenbeck noch hinzu, 
daß er das Wort „Bruch des Vertrauens“ im objectiven 
Sinne auf das Verfahren gegen die Vorausſetzungen des Mba 
geordnetenhauſes gebraucht und auch damit keine Beleidigung 
beabſichtigt habe. Da Hr. v. Forckenbeck geſprächeweiſe gel» 
tend gemacht hatte, daß in der Budget. Commiffion Niemand 
eine perſönliche Beleidigung in den Ausführungen gefunden, 
vielmehr die Commiſſion gleich darauf Hrn. Tweſten einſtim⸗ 
mig zum Referenten in derſelben Angelegenheit ernannt habe, 
obwohl fie faſt zur Hälfte aus conſervaliven Mitgliedern ber 
ſtand, erklärte ſich Hr. v. Bismarck für befriedigt, wenn bie 
Budtzetcommiſſinn conſtatire, daß fie durch die Wahl Tweſtens 
zum Referenten ſich den gebrauchten Ausdruck Vertrauens⸗ 
bruch nicht habe aneignen wollen. Die Commiffion wurde 
dem zufolge am 1. December berufen, und obgleich einige 
Mitglieder es für unzuläſſig hielten, eine Erklärung über die 
Motive einer Wahl abzugeben, beſchloß die große Mehrheit 
doch, die gewünſchte, nach ihrer Anſicht ſelbſtoerſtändliche Er. 
klärung zu geben, daß mit der Wahl des Berichterſtatters keine 
Aneignung ſeres Ausdrucks beabſichtigt fei.” 

Altona, 6. Dec. [Preßprozeß.] Das Kreisgericht 
verurtheilte den Redacteur der „Altonaer Nachrichten“ zu 
einer Geldſtrafe von 10 Thirn. wegen eines die preußiſchen 
Militärſtrafen beſprechenden Artikels. T. B. f. N.) 

Oeſterreich. len, 6. Decbr. [Conferenz.] Die 
„Preſſe“ will willen, die Conferenz we de unter allen Umftän- 
den zuſammentreten, gleichviel ob ſich viele oder wenige Mächte 
an derſelben betheiligen. Dieſelbe werde aber nur den Cha⸗ 
racter einer freien Berathung haben. Zum Conferenzort wäre 
Das „Tagblatt“ bringt dieſelbe Mit⸗ 
theilung mit dm Zuſatze, vor dem Zuſammentritt der Cone 
feceny werde die offizielle Anerkennung des Nord. Bandes 
durch Frankreich, England, Rußland und Oeſterreich erfolgen. 

— [Zur Pabſtwahl.] Nach der „N. fr. Preſſe“ hat 
das Cardinals⸗Collegium im Einverſtändniſſe mit dem Papſte 
beſchloſſen, Angeſichts der gegenwärtigen kritiſchen Lage des 
heiligen Stuhles, im Falle, daß der Papſt ſterben ſollte, 
eine längere Pauſe zwiſchen ſeinem Tode und der Einſetzung 
ſeines Nachfolgers thunlichſt zu vermeiden. (T. B. f. N.) 

e ich. axis, 5. ? 
„ uber AR TUIEIR, i 
Religion Garibaldi an die Stelle des Katholicismug habe 
fegen wollen, und erklärt, bie zum 21. Aaguff habe fig 
Jialien aufrichtig gezeigt, dann aber in gefälliger, fi unter⸗ 
ordnender Weiſe die Mitſchuld angenommen. Frankreich fee 
nach Rom gesangen, um der Reoointion Halt zu gebieten, 
welche drei Etappen hatte: Rom, Florenz, Paris. „Wir 
haben demnac ein echt confervatives Werk des Liberalismus 
gethan, welches für alle regelrechten Regierungen Europa's 
von höchſtem Intereſſe iſt.“ In Bezug auf die Conferenz 
erklärte Router: Wir haben allen Mächten mitgetheilt, daß 
wir kein Programm formuliren wollen; wir werden uns auf 
der Conferenz mit unſerer Vergangenheit und unferer Gegen⸗ 
wart einfinden. Der Papſt hat unfere Einladung ohne Vor⸗ 
behalt angenommen. Was das aufgeſtellte Dilemma betrifft, 
daß der Papſt Rom nothwendig habe und Italien 
Rom nicht entbehren löune, fo erklären wir: daß 
Italien ſich Roms nicht bemächtigen werde. (Stürmiſcher 
Beifall.) Zu gleſcher Zeit wolle aber die franzöſiſche 
Regierung die italieniſche Einheit befeſtigen. Beide 
Dinge müßten neben einander beſtehen. — Ned kurzer 
Unterbrechung der Sitzung ergriff Rouher noch einmal das 
Wort, um zu erklären, als er geäußert, unſere Truppen wür⸗ 
den fo lange in Rom bleiben, als es die Sicherheit des 
Papſtthums erfordern werde, habe er mit dem Worte Rom 
die Integrität des gegenwärtigen päpſtlichen Gebietes be⸗ 
zeichnen wollen. (Lauter Beifall.) Nach dem Staatsminiſter 
nahm Jules Fabre wiederum das Wort, um der Regierung 
die Anerkennung zu Theil werden zu laſſen, daß ſie dieſes 
Mal eine befiimmte Erklärung abgegeben. Aber die weltliche 
Macht des Pepſtes aufrechthalten, und gleichzeitig die Ein- 
heit Italiens kräftigen zu wollen, fet ein chimäriſches Unters 
nehmen. Die Occupation würde demnach eine dauernde wer⸗ 
den. — Am Schluß wird die einfache Tages ordnung über 
die Interpellation Favre's mit 237 gegen 17 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Die Burtarx heben die Interpellation bezüglich der 
Accife in Paris und der Municipalmablen in Lyon verwor⸗ 
ſen. Jerome David ſpricht ſich daſür aus, bie Interpellas 
tion, welche das Verbleiben der franzöſ. Truppen in Rom 
verlongt, der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

— [Der Prozeß der auf dem Friedhöfe von 
Montmartre verhafteten jungen Leute] ift heute zur 
Verhandlung gekommen. Picard hat die Vertheidigung rec 
Angeklagten übernommen. Die Ausfage des Hrn. Mentaudon, 
evangeliſchen Paſtors, welcher verhaftet worden war, „weil 
feine Geſichte züge eine Mißbilligung der durch die Polizei 
beobachteten Haltung auszudrücken ſchienen“, hat ungemeine 
Senſation err'gt. 

Italien ie bo o pe 
Ja ber heutigen Eröffnungsſitzung ſetzte Menabrea bie polis 
tiſche Situation auseinander, kündigte cine Amneſtie an und 
ſprach das Bedauern der Regierung aus, daß bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Dinge ſich ſchlechtzeſtunte Männer in das 
Gefolge fo vieler wackerer Patrioten eingeſchlichen hätten. 
Der iniſter erklärte, Rom fei ebenſe nothwendig für Italien 
wie Paris für Frankreich. Italies würde ſetzt wie auch früher 
ohne Gewaltſamteit, nur durch moraliſche Mittel, zum Ein⸗ 
vernehmen mit Frankreich gelangen. Der Miniſter hebt die 
Nothwendigkeit hervor, die Autorität der Regierung wieder 
herzustellen, die Finanzlage durch Erſparniſſe zu verbeſſern 
und die Monarchie zu befefligen. ” 

— [Amneſtie.] „Gazzetta uffijiale” publicirt ein kgl. 
Decret, welches den Urhebern und Mitſchuldigen an der Sue 


9 Freireligiöſe Gemeinde. | 
Am 8. December Vormittags 10 Uhr, Pre: 
digt: Herr Prediger Röckne r 
Geſem Abend 10¼ Uhr wurde meine liebe 
Frau Marie geb. Kröcker von einem ge⸗ 

ſunden Knaben glücklich entbunden. 0617) 

A. Braun. 

Danzig, den 7. December 1867. 
Geter Abend 9½ Uhr wurde meine liebe Frau 
Emilie geb. Valk von einem geſunden 
Mädchen ſchwer aber glücklich entbunden. (10616) 
C. Scupin. 
Sierakowitz den 7. December 1867. 


Hugo Siegels 
Pianof Hed brik 5 M i 
- Pianotortée-Fabrik und Magazin, 
Danzig, Heiligegeistgasse No. 118, 

„Von den auf der diesjährigen Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung preisgekrönten Pianos ift 
mir bei meiner perſönlichen Anweſenheit daſelbſt der Alleinverkauf aus folgenden renommirteſten 
Fabriken für Oſt⸗ und Weſtpreußen übertragen, und zwar: 

von Steinway & Sons in New-Work Nachf. Braunschweig. 
Dieſe, bis jetzt als die beſten anerkannten Inſtrumente ſind in Amerika und Europa, zu⸗ 
letzt in Paris mit 35 erſten Prämien belohnt. Die ausgezeichnete Conſtruction, verbunden mit einer 
roßartigen Fülle des Tones, übertreffen alles bisher Gelieferte. Augenblickli 
irma Concert: und Salon⸗Flügel 74 Det. mit überliegenden Saiten und Patent⸗Agraffen⸗Arrange⸗ 
| ment bei mir gufgeſtellt. C. Bechstein in Berlin, Hoflieferant, deſſen Inftrumente auf der 
tigen Knaben glücklich pecs 1 0 lle Snouftrie » Augftellung mit der filbernen Medaille gekrönt wurden. Für dieſe Inſtrumente 
m eiß. 
Stettin, den 7. December 1867. . a 
Todes: Anzeige, 

Heute früh 2 Uhr ſtarb unſere Tochter Muna | 

im Alter von 4 (10621) 
Wilhelm 


abe ich den Alleinverkauf für Danzig und Umgegend. Von Julius Blüthner in Leipzig, 
of⸗Pianoforte⸗Fabrikant, gleichfalls mit der filbernen Medaille gekrönt. Von Wankel & 
Temmler in Leipzig, Inhaber der Preis⸗Medaille. \ 

Neben dieſen Inſtrumenten führe ich nach wie vor die Pariser, Stuttgarter 
und Dresdener Fabrikate in großer Auswahl, deren anerkanntes Renommee und Solidität 
bereits allgemein bekannt iſt. Außerdem beſchaffte ic noch viele Inſtrumente, darunter ſymmetriſch 
gebaute mit überliegenden Saiten, und namentlich billige Flügel, für deren Güte ich jede gewünſchte 
| Garantie zu leiſten im Stande bin. . 5 
| Ich beehre mid) vorſtehende Inſtrumente beſtens zu empfehlen und erlaube mir noch, meine 
mit einer Reihe von . im beiten Renommee ſtehenden Pianos eigner Fabrik nach den in zur 
kennen gelernten wefentl chen Verbefierungen in Erinnerung zu bringen. Lis y (4029 
Hugo Siegel, Pianoforte⸗Fabrikant, Danzig, Heiligegeiſtg. 118. 


| 'ᷣ̃ ira 
0 Zu 
% Wellmachtsgeschenken 


i fe) empfehle ich hiemit mein größtes Lager von Oeldruckbildern, 
; mit Golbbaroque-Rabmen, Photographien Kupferſtichen, Bücher 
in Prachtausgaben und eleganten Einbänden, Claſſiker in allen e 


Ñ Ausgaben, ſowie meine reichhaltige Auswahl von Kinderſchrif⸗ 


DDr 
A a 
Gite Abends 7 Uhr, rief der allmadtiges 
Gott nach 2-tágigem Leiden am Lun⸗ 
genfälnge unſern lieben unvergeßlichen Vater $ 
en Wilhelm N 


Wilhelm Neumann, 


in feinem vollendeten 64. Lebensjahre zum 
bimmliſchen Leben zu ſich, Theilnehmenden 
Freunden und Verwandten widmen dieſe trau⸗ 
rige Anzeige 


FFP 


die Hinterbliebenen. 

St. Albrecht, den 7, December 1867. 

Die Beerdigung findet Mittwoch den 11, 
December Nachmittags 2 Uhr vom Sterbe⸗ 

hauſe ſtatt. (10605) i 

FC KT 

Ste ens, Volkslalender für 1868, mit 

Beiträgen der beliebteſten Schriftſteller, 8 

Stahlſtichen und 4 Holzſchnitten iſt für 12; Sfir. 
in allen Buchhandlungen Danzigs vorräthig. 

eee ENTS, ieee ALTE CULAR 


ten ünd Spielen für Knaben und Mädchen. ; 
Etwa Nichtvorräthiges beſchaffe ich in kürzeſter Jeit. 


$ 

| 
Danzig. L. Saunierfche Buchhandlung. che In ert. ñ 
N 


9 


e : 
oo ‘ 20, nahe der . 
Neue Tänze. k Fänggafle Mo. 20, Habe. der Poft 
op. 158. Belvedere, Bolla: q are mn O on 4 
Mazurka, 74 Sgr ® toda 0 ate, © can mm © a>. Fa 7 © sit, 27577 


— 


; : y op. 159. Ohne Zügel und 
y Bügel, Galopp, 7% Sgr. 
; Faust, C. op. 160. Im Danmerſichk Y 
{ Walzer us. 15 Sgr., As. | 
20 Sgr. A 
op. 30, Sans géne, 
A Polka 74 Sgr. 
d Herrmann, II. n erzens⸗ Ñ 


türmer, Galopp, 1 
73 Sgr. : 
op. 117. Muſeums⸗Ball,, 


: Bolte ZA Sus asd 
; Parlow, A. otto, 74 ee ms 


op. 119. Erinnerung an 


Photographiſches Atelier 
E. Flottwell, 


DANZIG, Reitbahn, No. 7, 
empfiehlt fic) zur Anfertigung von Photographien jeder Art bis zu Lebensgröße 
in 33 
Schwarz, Aquarell und Oelretonche we 
¢ ae i in r = 7 
eleganteſter und ſauberſter Ausführung zu billigen Preifen. 
ittwe. eee 


R. Flottwell, 


Lo” Paris, Walzer, 15 Sgr. 
Vorräthig i. d. Muſikalienhandlungen von Y | 


Th. Eisenhauer, 
Lauggaſſe No. 40 und 
Const. Ziemssen, 


D 


EN ARE SE 


Ben iss 2 


Langgaſſe No. 55. A. Langgasse No. ¿BUD | h 
Ss mL Nrng Bere TER TER — 
, — e | og 
A. AEs Sal 8 | Elegante und billige 58 
E Potsdamer Balſam. i Os 2 Weib nach dees me mpfieblt in: groBen Auswahl ee 
22 „ „ E f Bact 5 ang 3 . . 8 
ee . sn Meta Sn So E | E 2 5 Ee 
währten, feit 1847 eingeführten, äußerlich BSS joan eR 
Sener rend | ce | 
st 4 tönigl. Hofl. He 2 
Fee eed 6 all Langgasse No. SE@De 


bedingt der Fall ꝛc. 2. 


(10631) ! 
Berlin, den 24. December 1866. “fl 


e De. Feſt, 


Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 
ie Dr, Baltz's Potsdamer Balſam, 
vom Königl, Hoh. Miniſterium zum Depit El 3 
genehmigt, altberühm! wegen feiner wohl⸗⸗⸗ 
= thátigen Wirtfamleit bei Gicht und Rheu⸗ 

fy matismus zc, allein acht nad Original⸗“ 
Vorſchrift in Original⸗Flaſchen mit meiner 
qe peo verſchloſſen, ¿10 %. Jeder Flaſche | 
iſt die vom Herrn Oberſtabs⸗ und Regis E 
Arzt Dr. Felt vorgeſchriebene Gebraucks⸗ ES 
ES Anweifung beigegeben. 5 


e Smprna- Daſelſeigen, Dlezandr. Daffeln, Prüneleen, 


x rinthen, grosse gelesene Mandeln, Princess-Mandeln, beſte 
diesjährige Wallnüſſe, Para- und Lamberknüſſe. 
i Feinſle Berliner u. Thorner Liefferkuchen, E 
Macaronen, Victoria- und Chocoladenkuchen, Pfeffernüsse, 
j Zuckernüsse, süsse und soft, e ee U. Chocoladen 
pon Th. Hildebrandt & Hohn, engl. Thee-Bisquits, Rocks & Drops 
pei a: es und div. Saucen, fardines Ba Vhuile, feinstes Nizzaer, 
es 5 Speiseól, franz, Capern, Gelatina cic. de. } DA 
Mn Kduard Nickel, . a Prima smmenthafer- u. deulſchen Scweiger-, holland. Süßmilch-, 
A Königlicher Hoflieferant in Berlin.] Famesan-‚grunen Eráuter-Edamer- alt (ett. Limburger ‚Bahnen: u. Werder-Käse. 
Depot in Danzig nur allein bei 5 geſte Calharinen-, túrk. u. böhm. Pflaumen, schles Backobst, achles. Pflaumen- 
pal Ai a7 Nor 3 rT} 4 un Kirsch-Kreido in 1/4, a und it Ctr.-Gebinden, Bimbeer- und Kirschsaft. 
ADC EN CURR gig El Jeinſte Nocca-, Guba-, Java-Cafees u. Zuckers in besondo:s preiswerther Qualität 
Langenmarkt No 38, feinste Peccoblüthen u. a. Thees, Paraffin, Brillant- u. Münchener Milly-Kerzen, gelbe 
: TAS brit * | bunte und weisse Wachsstócks und Lichte, extra feinen alten Jamaica- Ham, Cognac, 
ES Die Ba wied q ee ein 3 Arac de Goa, de Batavia, sowie alle Sorten rolſſe u. weiße Weine, empfiehlt zum bevorstehen- 
8 df Ae mie ves bochgerhrten 3 den Feste unter Zusicherung der strengsten Reellitat und billigsten Notirung hiermit ganz er- 


Publikum gegenüber, zu der ergebenen! 
Mittheilung, 


gebenst. 


1 - 
u der € A C. W. H. Schubert, Hundegaſſe 15. 
aß ich nicht gewillt, auf (40611) 
einen derartig provocirten Seitungstrieg F 
einzugehen, vielmehr verſichert ſein darf, «$ 
daß die 1 meines Depofiteurs * 
Herrn Albert Neumann dort, ſowie 
meine Firma, unfern beiderfeitigen, bod: $ 
geehrten Kunden für die Güte und Echt⸗ 
e ba meines fo bewährten Fabrikats Bürge 
ein wird. Pa 


úduard Nickel, 


Königlicher Hoftieferant in Berli 


Thor 


NB. Auswärtige Aufträge werden erbeten uud prompt effectuirt. 


— 000 


nach den neueſten fran zöſiſchen Modellen gefertigt 


= a y von außerordentlicher Kraft, wie f w Ton 

f f und eleganter Ausſtattung, empfiehlt in großer Aus: 

+17, WES JE wahl bei mehrjähriger Garantie zu den billigiten 

Preiſen die Pianoforte⸗Fabrik von 

8 Hugo Siegel, Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 118. 

Aufträge zur Begebung von Kapitalien gegen 

ſichere Hypotheken, a zum Umſatze folder 

nimmt entgegen T. Tesmer, Langgaſſe 29, 

Hauptagent f. d. Preuß. Hypotheken⸗ 

Actien⸗Bauk in Berlin. (10640) 
8. 


Landtwirthſchaftliche 
Diel en Landwirthe werden 4 
wiki Landwirt ich. | Dei Kal e 
für 1868 Preis nur 15 Sgr. 
aufmerkſam gemacht, welcher trotz ſeiner Volt: 


(10299) - 


Friſche Kieler Sprotlen erhielt und 
empfiehlt 


5 , 010646) 
W. J. Schulz, ess 


ner Neue Zuſendung von großen Pom⸗ 
merſchen Spickgänſen, Braunſchweiger 
Cervelat- und Lebertrüffel⸗Wurſt erhielt 
und empfiehlt (10625) 


W. J. Schulz, ale 


Jutiómedende 2 te 1106400 
Ko Uh billigſte ſeiner Art iſt. 


— 


| Magazin 


find von biejer | 


nen an de 


Bunte und elegantem, dauerhaftem Einbande 
der (10641) 


Das (10637) 


für f 
| EA 8 0 
Langgaſſe 
Glas- und Porzellau⸗Lager 


empfiehlt ſein 
zu Fabrikpreiſen. 


(gue Dampfdreſchmaſchine ift es 


then. Näheres bei M. Keck, MA 
Pride Kieler Sprotten 
erhielt Julius Tetzlaff, 
(10647) Hunde gafe No. 98. 
Friſche Holſteiner Auſtern 
empfing (10642) 
Franz Roesch, 
AE. Bok bee 
ie 2, Sinfonie-Noiree im 
Artushofe findet Sonn- 
abend den 14. December 


st att. i 10623) 
Erste Quartett- Soirée 
Leopold Aver, 


un 
Gebr. Hugo, Bernhard u, Wilhelm 
/ Müller, 
„im Saale des Gewerbehauſes 
Mittwoch, den 11. December e., 
Abends 7 Uhr. 


Program m 
1. Haydn, Quartett G- dur. (10547) 
2, a. Spohr, Adagio Herr Au 
b. Paganini, Capriccio 9 


3. Schubert, Variationen a. d. Quartett D-moll. 

4. Beethoven, Quartett Es. dur, op. 74, 
Abonnements⸗Billets a 1 . 10 Bx und 

Einzeln⸗Billets ja 1 77 find in der Bud», 

Kunft: und Dinfifalien» Handlung von 

Ta a No. 78, zu . — 

Dienſtag, den 10. December 
Me aa Schale des Gewerbe re sew 


der Geſchwiſter N 
Aconcisco und Ottilie Friel, 
Violin - und Clap ler⸗Virt t 
Dihohtung der Sängern Fräsen e 
Kramp und des Königl. Muſik⸗ Directors 


Herrn Markull. 
Anfang: 7 Uhr Abends. 


Programm: 
1) Sonate op, 47 A-dur für Pianof. u. Violine 
v. Beethoven. ; 
3) ats aus sueo v. acer in i 
) a. Spinnerlied v. Mendelsſohn für Pi 
d. Nocturne F- moll v. Chopin e 
e. Perpetuum mobile, v. =, forte · Solo. 
4) Divertimento D. dur v. Mozart für Pianoforte 1 
und Violine. ; 
5) Paraphraſe über den Sommernachtstraum 
v. Liszt für Pianoforte. | 
5) a, Schwanenlied v. Hartmann für De 
b. Lengverjingung v. Curſchmann fang, 
7) Pbantaſie⸗Caprice f. Violine v. Bieurt 
Billets a 20 Sgr. (4 Stück zu 2 Thlr.) ! 
in den Muſikalienhanolungen der Herrn F. A. 
Weber und Jiemſſen zu baben. (10588) 4 
i 


— Vaſſenpreis 1 Thlr. 
Frledrich-Wilbelm- Schützen- 
Haus. 2:0 
Morgen Sonntag, ben 8. Decbr:: 
Großes Concert im Saale. 


Anfang 5 Uhr. Entrée im Saale 23 
a Soge b e. 28 A. S | 
" > 7 3 
Danziger Stadttheater. 
ER 8, Decbr. (3. Abonnem. No, 7.) 
Die Juden von Worms.“ Volksdramg 
in 5 Auf von Th. Gaßmann. Montag, den 9g. 
Decbr. (3. Abonnem. No. 8.) „Aus 
ter Beit“ Sebensbilo in 3 Met. ven €. 
x Zu 97 2 TIA 
Selonke's Ktablissement. 
Sonntag, ben 8. Decbr. Große Bors 
ſtellung und Concert. U. A. Productio⸗ 
tet tea. 40 Fuß hohen Horizontal» 
Leiter und Nieſen Luftſprung. — 
Bierſtuben Wette in der erga 
fomijches Quodlibet. — Parforceturen a 
Balancirſtange“ auf dem sane Es duce 
4 n x 


ean 7 een 
Sntree 5 und 7% Sgr. ‘ — , 
Friſchen Aſtrach. Caviar, 
exquiſite Qualität empfing 00620 A 
‘, E. Gossing, > 
Jopen⸗ u. Portechaiſengaſſen⸗E No. 
Nur 


preiswerthe Were in Cigarren-, Rauche, 
und Rautabaten zu den billigſten Preif 
Albert Veichgrabe 


„ 


— 
8 


Kohlenmarkt No. 22 vis 


Beilage zu Ro. 4582 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 7. December 1867. 


Danzig, den 6. December. robe braunfpigig mit Geruch 11324. 65 . der Schffl. — | bes, der December 76 — 75% Fe bi — Derfte loco Pr 
np [Bodenberidt.] Mir hatten während der Woche mel» | Erbien, weiße Koch- 80% Gn ze Schfl — Spiritus geftern | 17508 49 —57 % nach Qual, gering 5U—51 & by. 
ens mite eran, en A Pee fl; Enden bei da % 21% 2 Dee, | — Safer Ye 1200 loco 31 — 38 A nad Dual, 32 K 
e Marktberichte uslande 1 5 — ; EX 

A A Mo o | Ba A 
A enanfäufen zurück, Frankreichs Märkte haven ſich wohl etwas befe⸗ Bante jor 854 115 / y? Hr. Br.; bunter 100 bis 125 84 4 , Kab mi o. = = Ze ne 9 — 
igt, dagegen bleiben die holländiſchen geſchäftslos, und war demzu⸗ Sr Br., rother yee 854 100 bis 125 Hs Br. — Roggen FE fen, Winters 78—83 % — Rüböl loco 

olge auch keine Erbhaftigteit an unferer Börſe zu erwarten. Nur | loco Jar 80% 80 bis 92 Gr Br., yer Decbr. 90 Gr Br., 7% 100 4 ohne Faß 10% . für flüffiges bz. — Leinöl 

der Woche 470 Laſten Weizen placirt | 89 Sr Gd., e Mai. Juni 94 H Br., 92% . Gd. — | loco 13% . — Spiritus d 80007 [cco ohne Faß 


müßſam konnten währen 
Lazer, und wenn auch feit gefen fi etwas mehe Raufluftzeigle, | Gerfie, große oe 3 58 bie 68 %r Br, 68, 25 20% . bi. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6% —6% Fe, 
k namentlich zur ES rare augenblicklicher Abladungen, und eine | 68% bez., kleine 55/68 . Br, — Hafer Je 50% 25 Nr. 0. u. 1. 64 —6 , Roggenmehl Nr. O. 5% —5% Fey 
Befestigung ber Pre e eintrat, fo weifen die Rotirungen doch noch big 43 ds Br., 35/6 ¼ Us bez., gue Frühſahr 44 Hy Nr. 0. u. 1. 5½ —4% % bez. ye E. unverſtenert. 
eine Preiserniedrigung von % 10 yr Laft gegen vergangene Woche Br., 43 Hr Gb., 43½ Yr bez. — Coen weiße Ye 90.4 Stettin, 6. Decbr. Weizen We 2125 2. gelb. inland. 


ft wurde bunt 11: 9/5 650, 670, 695, 
wee: es FO, 448, Pa ums a 2 7485 756 70/88 % Br., 80/84 Y» ye Schfl. bez. — Leinſaat fein 9496 , Ungar. 85—88 , bunter Polniſcher 92— 94 


123, ; : 

126%, 129/30% 2 765, 780, glafig 122/3, 1314" 730, 785, | Me 70% 85 bis 100 8% Br, mittel 65 bie 85 Jn Br, | Mr 89/858 gelber Decbr. 94 % Br., Friibiahy 95% —96 
podbunt 127, 12504 AR 790 25. Bi ope diebe apt % 1058 76%, Br, Ye 1034 72%, Hr, Ye 1018 66% Fe bez. u. Br. — Roggen zur 2000% loco 74—74%½ HG, 
fachlich Goniumenten Neßmer, und da Zufuhren den Bedarf deckten, Ar bez., exblndre ir 70% 50/65 Gr. Br. — Rübſaat ye Dec. 74% Fa Br., Früh. 72 —73, 73%, % bez. u. Br. 
haben Preife keine Aenderung erfabren. Bet einem Umſatze von | 72H 80/95 Sr Br., 89 Ap bez. — Kleeſaat, rothe 16--19 | "— Gerfte Ye 1750 4 loco Ungar. und Mähriſcher 53 
150 Laften bezahlte . 115, mil 2.519, 528, 119, 1214 % ye G Br. — Thymotheum 5/9 „% Sr — Leindl , Märk. %e Oct. 51% 4 He, geringe 50½ —51 Fr — 
e Ot ke Ben epic Hafer dee 1300 4 loco 34%—35 A, 47/508 Frilbiabe 
ert, weiße nach Qualität . 438, 468, 480. ‚grüne . . ore Br. — Nübkuchen 73/74 He Br. — Spiritus | 36 % Gd. — Erbſen loco Yr 2250 65—67 A — Rüböl 

480 verkauft. — Gerſte nur in untadelbafter Waare zu früheren : 
Preiſen verkäuflich, abfallende Qualitäten billiger. 106, 107/8, loco ohne Faß 21% A Br., 2% He Gd., Jr Decbr. ohne loco 10% ½ Br., Decbr. 10% A Gd., April. Mai 10% 
109/10% große Gerſte A 572, 887, 892 beza uo Hafer Je Faß 21% Fa Br., 21% Te. Gd., der Frühjahr hne Faß % Br. — Spiritus loco obne Faß 20 ¼½ Ae bez., Dec. 20 
258. — In Oelfaaten tein Geſchäft. — Von Spiritus trafen 22% N Br. Br., 19% A be Frühl. 21 R Br., 20% & Gr. — 
ea. 80,000 Quart ein, die zu 22, 217, 214, 21 Ag yor 8000% Berlin, 6. Deebr. Weizen loco r 21004 87—104 Regulirungspreiſe: Weizen 94 %, Roggen 74% %, Rüböl 
Rehmer fanden. Pa nach Qual., weißbunt poln. 102 % by. feu gelb | 10% A, Spiritus 20 He Petroleum loco 6%, Y Ae 
Elbing, 6. Deebr. Die Zufuhren von Getreide ſind Raab 100 * Sw cd ge 515 u nn ae 1 7555 ben, 5 de Sot da bez. 1 uscn, Rigaer 
ndigungs 0 — a verk., pril ⸗Ma $ 2 4 . 


geringfügig. — Weisen hellglaſig, ſehr befegt 119—20# 102 
Sr Ye Safi. — Roggen 1054 70 Ar Ir Säfl. — Gerfte bz. — Roggen loco yr 2000 # 73—75 Ke nach Dual. 


— 


» Dividende pro 1866, Bu. : 
Berliner Ponds-Börse vom 6. December. getz, Griee-Wilhm 4 967 63 Preußiſche Fonds. — e eee 991 E Wechſel⸗Cours vom 5. Decbr. 
A A ase STS TEIN . TEE fl 2 A x 5 4  ÁA AÁ ÁA— P — 
Oberſchl. Litt. A. u. C. 12 [35| 199 by . EA 
Gifenbabu-Ketien. i 12 [34] 1754 by rein, Sn, Ji 97 amas: 89 6 Mmfterdam tury (351425 03 
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ee Concordia, cion 


anns C. ©. Laferftein zu Mewe haben 


ae ) x wy? : Br J fiber 35 5 
macrägih der Kaufmann . e eh, Küölniſche Lebend Versicherungs Geſclſchafl. Schiffs ⸗Inventarium⸗ 


7 7 ” 
nebſt Zinſen, die Chekau des Cridars eine For: Grund⸗Capital der Gefellfebaft: 10,000,000 Thaler. egenitände 4 
a o o i ated Sot en Die Concordia übernimmt gegen fefte und ſehr mäßige ae Sebentverfibe: > 
SE a Ff. ee ladet. er Termin zur kungen und überhaupt alle Werfichernugen von Capitalien und Menten auf den Lebens- Dienſtag, den 10. Dezember 1867, 
cuña biefer Forderung ijt auf wie auf den Todesfall in jeder beliebigen Form, Vormittags 10 Uhr, 
Prüfung dieſer Forderung : 85 6 8 y Zu den von ihr eingerichteten Kinderverſorgungs⸗Kaſſen können Einſchreibungen werden die cmd tes bony im a 5 des 
den A. Jan nar 1 , gu jeder Beit erfolgen und zwar für alle Kinder, die nicht vor 1858 geboren ſind. mitunterzeichneten Capitain FJ. Wilhelmſen, auf 
Nachmittags 4 Uhr : ie Geſchäftsreſultate pro ultimo November 1867 ſtellen fic) wie folgt: dem Hofe der Königl. Zoll⸗Crpedition des Bahn⸗ 
eren e dene ¿DY owen Nie Olen, Neſerve fand. 11 den Beiträgen geſammelt Thlr. 6,241,087. | waste e nde ecke e 
in Keuntniß gefebt, werden. (10877) Verſicherte Eapftalie nn „ 23,121,848. (Marie“ geborgenen Snventariumsitiide in of 
Marienwerder, den 1. December 1867 Verſicherte jährliche Leibrenten 7 86,993. lun den Meilen . Klei Be Bezahlung 
König. „ Zahl der ee 17 13,847. Das Inpentarium beſteht u. A. 4 1 Unter, 
: eilung. 2 eingeſchriebenen Kinder: 34,834 Ketten, Troſſen, Segeln, ſtehendem und laufen⸗ 
Concursſachen. Zahl der eingeſch N : „834. 88 , , 
De Sem Crue ber bas Senta ed ! un un Antragó-Sormulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt und e Bedingungen wegen ber Bers 
K i erent hat der h die Agenten: : \ 
AS Freund in Pinſchin nach⸗ i Königl. Hofglaſermeiſter Borrasch, Kaufmann Adolph Cohn, zollung wer y 8 3 3 gemacht. 
träglich eine Forderung von 100 Thlr. angemel⸗ en Schießſtange No. © Heiligegeiſtgaſſe No. 136, | Sg Kanton m 
D Prüfung dieſer Ford ſowie der General⸗Agent { Bi ag aio Ce) 
{ r Termin zur Prüfung dieſer Forderung; B i F. Domke, A. Wagner, 
ift auf : ernhard Sternberg, i vereidigte Schiffsmaller. 
den e er., | cosy degli No. 62, | Auction 
ags 11 ; R 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ N Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. , über 
5 die Gläubiger, : : | a 1 
o, oe Forderungen angemeldet haben, in | Direcle Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Schiffs = Inventariums⸗ 
tni t $ 
Renn OHH a ember 180% § amburg un d Rew⸗Aork | Gegenſtände. 
Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation. : 
“Der Kommiſſar des Concurſus. eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe Mittwoch, 11. December 1867, 
Ju der am 13. Jannar 1868 ſtattfindenden Eimbria, Capt. Trautmann, am 7. nn | Germania, Capt. Schwenſen, ama. Jau. 68. | ben di 8 10 Uhr, 
. . E ee Sales Sf 
eee eee ee e , | deme Seale 85 
empfehle: Fracht L 2. 10, er an 32 ubitfuß mit 15 pCt. Primage. „Hviſten“ geborgenen nventariumsſtücke in 
ganze Looſe 4 zur. 10 Sor, | Beiefporto von Hamburg 45 Ce, a Dampfer . Brieje qu begiónen „her Dawe Shenticer Sion gegen ‘erg baer: Eejablang 


be 8 5 an den Meiſtbietenden verkaufen. 

getheilte nach Verhältniß und zwiſchen Hamburg und New⸗ Orleans, eventuell Southampton anlaufend, Das N She . A. in 2 ſchwe⸗ 

aus meine ¥ 7 Coll ‘4 i Bavaria, Capt. Meyer, am 31, December. ; ren Ankern (28 Etr.), Kettenenden, 2 Kanonen, 
* vom Glüd begünftigten Collecte. Paſſagepreiſe: Erſte Cafüte Pr. Ert. de ae. Zweite Gajúte Pr. Ert. Ae. 150, doit 1 fait neuen Böll, Kabeltau, Segeln, Troſſen, 


Frankirte Aufträge, mit Remeſſen verſehen, wer⸗ 8 rt. Ke. 50, t. d d D Gut, eiſernen Davi 
ben „Prompt audgefühet buró das Saupe: Fracht £ 2, 10, m, ton von 40 fam, Cuit mit 15% Prima ate a a ES 
Näheres bei dem Schiffsmakler Anguſt Bolt iller’s Nachfolger, ie Bedingungen wegen der Verzollung 
Hannover, ſo wie bei dem iir Maa ur Schließung der Verträge e 3 Schi fo ars, Dam burg, werden bei der Auction bekannt gemacht. 


F. Domke. A. Wagner, 
vereidigte f be Liegen (10592) 
Ain in Qatendorf, bei Tiegenbof belege 5 
Meinen grundstück mit einer Heal Soe be id 
Jungfer 'ſche Laake und 10 Morgen Land, bin id 
willens aus freier Hand zu verkaufen. Die Hälfte 
des Kaufgeldes kann ſtehen bleiben. (10550) 
Lakendorf bei Xiegenbof, d. 1. Decbr. 1867. 
Wilh, Mierau. 


Zwei Mohnungsräume, 


7 
als Laden oder Comtoir benutzbar, ſind 
Ketterhagergaſſe No. 4 zu vermiethen. | 
ine Locomobile it zu vermicthen. Näheres | 
bei M. Keck, Mälzergaſſe No.13. (10618) N 


_ ceffionitten General-Mgenten 9. C. Platimanu in Berlin, Louitenplap 7 und Louienftrabe 1. 


1 FIERA 


wahrhaft echte Kölnische Waſſer 


Johann Maria Farina : 
von x E 9 egenüber dem Jülichs⸗Platz, 
cage ese lg liſcher und franzöſicher Parfümerien. 


sus W. Schweichert. 


me Ba 


neue bohmifceßflaumen 3 


10 # für 125 Ge 
verkaufe id n 
(10575) Langenmarkt No. 18. 


Die Dentlevió e Leihbibliothel, 
3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen 


i ifu ls 
a ee "bs 


4) b ; a 
a x . A 


Langgaſſe 
No. 74. 
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* 


Große pommerſche Spick⸗ 
gänſe empfiehlt 


Bekanntmachung. 


die Rentier Erban 


kkordes eine othekenforderung von 2 
e Surg f 


Thlrn. eingetragen auf Sturca] 


dem Concurje über das Vermögen des 
Kaufmanns W. v. Jaroczynski in Skurcz haben 
ſchen Eheleute für die Cr: 
lung des am 30. September 1865 geſchloſſenen 


Rubr. III. 


0. 6 unter Ueberreichung des Hypotheken⸗Do⸗ 


kuments verpfändet. 

Der Kaufmann W. v. Y) 
eigt, daß er feine Accordverpflichtungen voll 
fans erfüllt habe und es jol das Hypotheken⸗ 

okument über die gedachte Forderung der Erban⸗ 
ſchen Eheleute zurückgegeben werden, . 

Alle Diejenigen, welche noch Anſprüche auf 
ene Sppothetentoerung 
werben er: ihre Anſprüche bis zum 
1. Februar 1868 einſchließlich bei uns anzuzeigen. 

Pr. Stargardt, 30. November 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung 10019) 


— Di 


2000 Chi. 


und darüber ohne einen Pfennig Einſatz 
im gluͤcklichen Falle zu gewinnen auf 12, Antheil⸗ 
Schein Kölner Dombau:Loos, Ziehung 15. San. 
868, welchen man bis zum 24. Decbr. Abends 
gratis erhalt, entweder 


Wee hat ange⸗ 


zu haben vermeinen, 


¡> 


bei Abuahme cines Abonnements von 6 ) 


Marken & 15 Sgr. 


zum Haarſchneiden. Friſiren, Raſiren in meinem 


comfortablen und bidjt prattifd eingerichteten 
Haarſchneide⸗, Srifir= und Raſir⸗Oalon, 
mit Anwendung der magnetifchen, amerikaniſchen 
. ur Verſchönerung des 
Haares von William pitan, 

oder 
bei Einkauf von Waaren im Betrage 
15 Sgr. 


Job. Maria 
pe pall ertrafeine 


ca. 60 Sorten verſch. Seifen von 20—% 


eine 


haries Haby, 
73. Lauggaſſe 73, 
Aufträge von Außerhalb gegen Poſtanw. von 
15 Er erhalten auch Antheiſſcheine (10166) 


Ag cutur | 
der „Friedrich Wilhelm“ 


Lebens- u. Renten⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in Berlin. 
Bromberg, den 5. December 1867. 


Der Agent A. Deinert, 
(10604) Bromberg, Wilhelmsſtraße 494. 


Gegen Froſtbeulen und 
veraltete Froſtübel 


orenen Glieder, H 
das läſtige 
pa einer ab eden a 11 75 Fed 
Sgr. zu haben Schmiedegaſſe No. 15. 

8 Adolph Büchner, (10638) 


ände, 
uden, das Entſtehen des Froſtes 


. hd: 


" Y 5 7 
Wichtig für Harthörige! $ 
Deer Unterzeichnete) hat nach Angabe E 
Eides Herrn Medizinalrath Dr. Bähr zu 
Hannover Gehörmuſcheln angefertigt, 

welche unmerklich und ohne jegliche Be⸗ 


ſchwerde im Gehörgange getragen werden 
und in allen Fallen von Schwerhörigkeit 
eine ſehr bedeutende Hülfe gewähren. Das 
die erſten großen friſch 
geräucherten Maränen 
ute Abend friſch aus dem Rauch und 


Paar in feinem Silber mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung koſtet 2 Thlr. 


Ferd. Greve, 
5. 2 


erhält be 


erander Heilmaun, Scheibentitterg. 9. 
Jie Porzellan: Malerei von A, Rose 
in Danzig, Heil. Geiſtgaſſe No. 60, empfiehlt 
ſich zur Anfertigung jeder Malerei auf 
orzellan, als: Wann jeder Farbe für 
dirung, Schrift, Wappen, Landſchaft ac. Aus: 
wártige Beſtellungen w. g. d. Prompteſte effectuirt, 


8 da 
o 

C. L. Hellwig, Ae. 2. 

8 Nervöſes Zahnweh 

wird augenblicklich geſtillt durch 
Dr. Gräfſtröm's ſchwed. Zahntropfen, 
yy Flacon 6 Sgr., ächt zu haben 
in Danzig bei Alb. Neumann, 


ae 


Langenmarkt No. 38. (1027 
Qf" bem Domiuium Sartawitz bet Schwep 

eben eine Partie reichwolliger Böcke, 
große Staturen zum Verkauf. (10612) 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


ine kleine geſunde Schafheerde (Leiſter⸗Me⸗ 
rino⸗Kreuzung), große iguren, iſt zu vere 
kaufen im Dom. Wundlacken b. KönigsbergO⸗P. 


’ 
i 
' 


— — 


—— nm. 


mad elche ſchnell und ſicher die ers ! 
ing thy oa 1 Oh 2c. heilt, 


ijt 
| 10 


———— — 4ä— A A tt o, be 
N IO! — es 


— 
Dar HE 


2. F. 7. Muller 


Scharrmachergafie No. 2. 


J Anzeige, daß ich unter obiger Firma 
No. 2, in dem Hauſe des Juwelier Herrn Lenz ein 


Einem hochgeehrten 
charrmachergaſſe 


David mehrere 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


F. W. Müller. 


- Winter-Mántel 


den neueſten Facons, fowie die modernſten Mäntelſtoffe von der Elle und die dazu paſſenden 


in 
Garnirungen empfiehlt in großartiger Auswahl außerordentlich billi 


Joſef Lichtenſtein. 


Bei Einkauf von Stoff zu Mänteln werden ſelbe auf das Bortbeilbafteft mad) ben 


neueſten Fagons bei mir gratis zugeſchnitten. 


Schwarze Seidenftoff 


zu Kleidern und Mänteln von den billigſten bis zu den ſchwerſten Qualitäten, 
außergewöhnlich preiswürdig: 


„ua breite Taffete von 2 ½ Sys an g 
1% do. . F LB YH empfiehlt 
Joſef L 


Filzſtiefeletten für Damen, 


das nützſichſte, angenehmſte und eleganteſte Weihnachtsgeſchenk. Dieſe Stiefeletten ſind 
auf der Straße zu tragen, aus feiniten franzöjiichen deen „ nach den neueſten 
Pariſer Modellen gearbeitet, mit Doppelfoblen und beitem Ladlederbeſatz verſehen find fie 
nicht nur außerordentlich warmhaltend, ſondern auch vollſtändig waſſerdicht, ſo daß ſie im 
Schnee und Regen wetter getragen werden können. > 
Der Preis derfelben ijt 3-35 Thlr., je nach Garnirung, 

hohe Ungarftiefeletten 4-44 . 

hohe Kinderſtiefeletten 2—3 34 
Auswärtige wollen gef. ein Maaß oder einen paſſenden Schuh einſenden und können ver⸗ 
ſichert fia, ofort paſſende Stiefeletten zugeſandt zu erhalten event. werden 80 


getauſcht. R 
Berlin. Ed. N oa ck „Spittelmarkt No. 10, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät, des Königs. 


und in Paris 1867 mit der Preismedaille und einer ehrenvollen Anerkennung gekrönte: 


54 A 
Stonghton's Magenbitter, 
genannt: „Menſchenfreund“, 
einzig und allein ächt fabricirt von Jodocus Robertz in 
Flaſche a 20 Sgr, die 3 à 12 Sgr. und die 2 a 6 Sgr. beſtens 
derlagen für Danzig bei 


J. Mierau, Fiſchmarkt No. 11, u 
Gustav Seiitz, Hundegaſſe No. 21. 


Cöln, wird die gavze 


(40587) 


re 


ichte nitein, Langgaſſe No. 28. 


Ter in weiten Kreiſen berühmte und auf den Weltausſtellungen in Dublin 1865, 0 


empfohlen in den Nies ig 


p< SO OO OO — >>>) — 
— — — — 


Ball Bong 


ae 
von friſchen Camelten, Veilchen ꝛc. geſchmackvoll gewunden, 


BEN 


AIR 


uets 


— — * 
— 


See⸗Aſſecuranz⸗Agentur. 
Eine deutſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht geeignete Vertreter fie die Trangport-Brande. 


Bewerbungen mit Angabe der Referenzen fino unter G. W. 191. an Haaſenſtein und) 
Vogler in Wien zu adreſſiren. — (10595 


empfiehlt (10608) 
Fr. Naabe, 1. Damm 4. 


eee, : 
Wiüſche⸗Magazin und Leinenhandlung 
E Kraftmeier & Lehmkuhl, 


Durch ausgedehnte Kräfte und beſonders auf dieſe Branche verwandte Sorgfalt find 
wir in + Stand 25555 dem geehrten Publikum bei einer ſehr reichhaltigen Auswahl in 


Nachthemden, 


> fáltig ausgeführt. q Aa 75 He: 
> Auch haben wir räumungshalber verſchiedene ausrangirte . ri Unter⸗ 
, lleider, wollene Jacken und usverfauf geftellt, 


NAAA: 


— — 


158 


Sue 


y 


SES 


! Die Dampr- warberet | 


von 
Wilhelm Falk 

empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 

e a ressort für werthvolle feidene 
ben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 

soupliren, Wiederherſtellung des aufgefarbs 

ten Seidenſtoffes in feiner ursprünglichen 

Weiche und Claſticität. 


eidene, halbſeidene Zeuge, Monden, 
Franſen, Erepe⸗de⸗Chine⸗Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und Penſse wie 
nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als Sophas, Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Deubleſtoſſe, Tuch, 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 
und dem modernen Benfée. gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 
dene, wollene, Kattun⸗, Jaconnet⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue 3 Pos 
dern ge liegen. Herren⸗Ueberzieher, Beinllei 
der, fo wie Damentleider, werden auch uns 
e 


preßt und dekatirt. Für — gr 
leiſte ich Garantie. (5 
Breitgaſſe No. 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der Elephanten⸗Apothele. 
Die beiten Pariſer Opernglaſer find in 
großer Auswahl vorräthig bei 
Guſt. Grotthaus & Co., 

(10106) 


Rechanifer und Optiker 
AY.) AA: iſengaſſe No. 78. 
Kalender 


Portechaiſengaſſe No. 78. 
für 1868 


bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


— — 


Zahnſchmerzen 


jeder Gattung werden durch mein berühmtes 
niversal - Zahnwasser au enblicklich 
vertrieben, wovon ſich Zahnſchmerzleidende auf 
Verlangen unentgeltlich überzeugen können. 
3. Thiele in Berlin. Zu haben in Flaſchen 
& 5 E inder Niederlage bei (40590 
J. L. Preuss in Danzi 
Portechaiſengaſſe No. 3, 
(nahe der Poſt). 
Bluhm's ausschließlich alleiniges Syflem 
der Haarſchneide-Kunſt ZgE 


Conservateurdes cheveux, 
1, Damm Ro. 3. 

In meinem von früh 8 bis Abends geöffneten 

„Daarſchneide⸗ und Coiffure⸗Saloon 


i pon mene würdig anpaſſend und nach Ae : 
maliger neueſter Mode gelduitten und mit e: 
nialität arrangixt. Herren, deren Haar dint 
erhalten den Conſervations 
ovlleres und ſtärkeres Haar 
Franz B 


(10599) 


N 

„Schnitt, um ein 

zu 5 

luhm, Friſeur, 
E Damm No. 3. 

Eine kleine Partie 


Zinn⸗Spielwaaren 
in Schachteln, ſowie einige Nippes⸗Gegenſtände a 
ſollen ſehr billig verkauft werden. 


Desgl. einige Kaffees, Thee: und 
Kännchen in Brittania- Malal me 
_____ Breitgajfe No. 34, 1 Zr, 
4000 Thaler find auf fichere Hypothek zur I 

erſten Stelle unter No. 10601 durch 


die Exped. d. Zig. zu be eben. d | 
1 Kuhr⸗Kahn erſter Klaſſe 


im guten Zuſtande, mit vollſtändigem In⸗ 
ventarium, fait nen, ſoll unter foliven 
Bedingungen verkauft werden. Näheres 


hierüber bei : 5 (10635) 
F. Studzinski, 


- -——— Franengajie No. 28, 
in grauer, angehend ſprechender Papagei 
$ Ut zu verkaufen Pfefferſtadt No. 17. (106 2) 


zu haben 


( 


Denen 


Verſchedene zweite Inſpectoren ſuche ich zum 
1. Januar und erbitte ſchleunige Meldung. 
(10589) Böhrer, Langgaſſe No. 55. 
Ewe, gebildete Dame aus Berlin, in allen 

Zweigen der Wirthschaft erfahren, sucht 
Stellung als Gesellschafterin, oder Reprasen- 
tantin der Hausfrau; auch wiirde dieselbe gern 
die Erziehung und Pflege mutterloser Kinder 
übernehmen, 


Nähere Auskunft ertheilt Frau Herold 
in Berlin, Grosse Friedrichsstrasse No. 171. 
N eine Beſtellung zum Kreistarator 17 end, 

erſuche um gútige, in dieſes Fach fallende 
Aufträge die Neugarten No. 9 entgegennehme, 
ww tii es mein N mb fein, fo 610 das 

Unktlichſte auszuführen. 2 
; Julins Kegler, 


f gericht. vereid. Sreistarator. _ 
ge % zur diesjährigen Kölner Doms 
Daye —— Gewinne Thaler 


der Exped. der Dani.” Ztg. 


Druck urd Verlag von A. W. Kafemann 
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